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Der böse Wolf, der das Rotkäppchen im Wald überrascht oder die sieben Geißlein 
frisst, die reißende Bestie, die im hohen Norden ums Lagerfeuer schleicht und dann 
am helllichten Tag die Menschen vom Schlitten zerrt - mit diesem Bildern vom Wolf 
wachsen wir hier in Europa .auf oder werden täglich in Literatur und Medien damit 
konfrontiert. Dass der Wolf bis vor etwa 200 Jahren beinahe in ganz Österreich hei­
misch war, ist heute kaum mehr jemandem bewusst.

m 1800 gab es in Österreich bedingt durch 
Landwirtschaft, Industrie und Bergbau 
weitaus weniger Wald als heute. Damit ver­

bunden gab es natürlich auch viel weniger Wild. Reh, 
Hirsch oder Wildschwein waren und sind aber wich­
tige Beutetiere des Wolfes. Wölfe waren demnach ge­

zwungen, auch Haustiere zu reißen, die damals eine 
wichtige Lebensgrundlage der Menschen bilde­

ten. Wölfe wurden deshalb gnadenlos mit Fal­
len, Gift und Gewehren verfolgt, bis sie 
schließlich in weiten Teilen M itteleuropas 
ausgerottet waren. Der W olf verschwand 
allerdings nie zur Gänze aus Europa, sondern 
überlebte in Italien, am Balkan, in Nord- und 

Osteuropa. Damit besteht auch die Möglich­
keit, dass Wölfe wieder in ihre alte Heimat zu­

rückkehren.
Heute sind Wölfe wieder in halb Europa verbreitet: 

In Italien und der Slowakei leben an die 400, in 
Deutschland und Tschechien etwa 20, in Ungarn und 
Slowenien ca. 50 und in der Schweiz nur einzelne 
Tiere. Österreich ist also von Wölfen umgeben, eine 
Zuwanderung ist nur mehr eine Frage der Zeit.

IST DER WOLF VIELLEICHT SCHON DA? Bereits 
1996 kam es im Bezirk Rohrbach in Oberösterreich 
zu einer Sichtung und in der Folge zum Abschuss ei­
nes Wolfs. Auch 2002 wurde ein weiteres Tier illegal 
erlegt und zwar in der Nähe von Bad Ischl. Im Juni 
2005 gelang es in der Steiermark, einen einzelnen 
Wolf nahe dem Zirbitzkogel zu fotografieren. Wölfe 
sind also zumindest vereinzelt schon unter uns und 
wir haben es noch nicht einmal bemerkt.

Müssen wir nun Angst haben, dass in naher Zu­
kunft W olfsrudel mit 20 und mehr Tieren durch 
Österreichs W älder streifen? Das ist schon alleine 
aufgrund der vorhandenen Beutetiere nicht zu erwar­
ten. Es werden wohl kleinere Familien sein, die sich 
in Österreich vielleicht einmal auf die Jagd machen. 
Dabei werden sie sich sicherlich nicht auf Rehe, Hir­
schen, Hasen, Vögel und Mäuse beschränken. Wo es 
die Möglichkeit gibt, werden sich die Wölfe auch an 
Haustiere heranmachen.

HERDENSCHUTZ. Um das zu verhindern, müssen 
wir uns wieder auf alte Traditionen zum Schutz der 
Haustiere besinnen. Das heißt nun nicht, dass jedes
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Schaf einen Hirten braucht, der aulpasst, dass ihm 
nichts passiert. Erfahrungen aus vielen anderen Län­
dern, in denen Wölfe schon immer gelebt haben oder 
gerade zuwandem, haben nämlich gezeigt, dass Her­
denschutzhunde ein gutes und effizientes Mittel zum 
Schutz der Herden sind. Diese großen, kräftigen 
Hunde sehen aus wie Schafe, und da sie in Schafher­
den aufgezogen werden, glauben sie vielleicht sogar, 
dass sie selbst ein Schaf sind. Herdenschutzhunde 
verhindern schon alleine durch ihre Anwesenheit, 
dass Wölfe angreifen und verteidigen die Herde auch 
bei tatsächlichen Attacken (siehe auch S. 9).

UMGANG WIEDER LERNEN Dass der W olf in 
Österreich einwandem wird, steht indes außer Zwei­
fel und die Menschen müssen auf seine Ankunft gut 
vorbereitet werden. Auch wenn Wölfe im selben 
Wald leben, braucht beim Waldspaziergang niemand 
Angst zu haben. Die Wölfe werden auch keine klei­
nen Kinder aus den Gärten der Häuser entführen. Sie 
werden vielmehr froh sein, wenn der Mensch sie in 
Ruhe lässt und sie ihrer Wege gehen können. Wolfs­
angriffe auf Menschen sind nämlich entgegen der 
landläufigen M einung extrem selten. Auch beim 
Wolf wird es wie bei vielen anderen Wildtieren -  
vom Graureiher bis zum Luchs -  so sein, dass der 
bestimmende Umweltfaktor die Akzeptanz der Men­
schen sein wird.

Können wir uns auf unserer Tradition besinnen 
und für einen effektiven Schutz der Herden sorgen? 
Können wir unsere Ängste und Vorurteile besiegen 
und den W olf willkommen heißen? Werden wir es 
schaffen, so manchen Hirsch nicht selber zu erlegen

sondern dem W olf zu überlassen? Das 
sind die Fragen, die letztendlich bestim­
men, ob der Wolf zurück nach Österreich 
kommen kann oder ob er weiterhin aus­
gesperrt bleibt.
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N a m e n  w ie  W olf, W o lfg a n g  
o d e r  W o lfh a rd  zeugen  vom  
e in s tig e n  Respekt. Fabe ln  und  
M ä rc h e n  s p ä te re r Z e iten  
d rü ck te n  dem  ve rach te ten  
V ie h d ie b  m ensch liche  C h a ra k  
te re ig e n s ch a fte n  au f. D iese  
a m b iv a le n te  E inste llung  des 
M enschen  zum W o lf Canis lu ­
pus ist d iesem  im Laufe  d e r  
J a h rh u n d e rte  n ic h t g u t bekom  
men. W ir  h a ben  de sh a lb  e in i­
ges g u t zu m achen.

W o l f
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